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Den Startschuss f�r das Anwendungszentrum Metall-
formgebung gab der Hessische Wirtschaftsminister
Alois Riehl mit einer ersten F�rderzusage in H�he von
392 600 Euro. Mit dem Zentrum soll vor allem metall-
verarbeitenden Unternehmen an der Schnittstelle zwi-
schen Wissenschaft und Wirtschaft die M�glichkeit er-
�ffnet werden, Forschungs- und Entwicklungsvorha-
ben in den Bereichen Prozesstechnik, Werkstofftech-
nik und Materialpr�fung sowie Prozessautomatisie-
rung und -regelung erfolgreich zu realisieren. Die wis-
senschaftlich-technische Leitung des Anwendungs-

zentrums wird Prof. Dr. Kurt Steinhoff, Fachgebiet
Umformtechnik im Fachbereich Maschinenbau der
UNIK, �bernehmen.

„Mit der F�rderung des Anwendungszentrums
wollen wir den Technologietransfer zwischen der
Universit�t Kassel und der lokalen Wirtschaft be-
schleunigen“, sagte Riehl und sprach die Hoffnung
aus, die Zeit von der Grundlagenforschung zu markt-
konformen Innovationen und damit zum ableitbaren
Technologietransfer durch das Zentrum deutlich zu
verk�rzen. p

Keine Schranken
mehr f�r die Realisie-

rung des Anwen-
dungszentrums

Metallformgebung:
Wirtschaftsminister

Alois Riehl, Professor
Kurt Steinhoff und

UNIK-Pr�sident
Postlep sehen „Freie

Fahrt“ anl�sslich der
F�rderzusage der

hessischen Landes-
regierung am

29. September.
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Schnelle Suche siegt
Informatiker gewinnen die Web Service Challenge 2006
Die schnell arbeitenden Pro-
gramme des Informatik-Teams der
Universit�t Kassel haben im inter-
nationalen Wettbewerb WSC’06
(Web Service Challenge 2006) in
San Francisco zum Sieg verholfen.
Zehn Teams aus China, Deutsch-
land, Italien, �sterreich, Singapur
und den USA mussten �ber das In-
ternet passende Dienstangebote zu
einer Kundendienstanfrage finden,
also einen Webservice, eine elek-
tronische Dienstleistung kreieren.
Der Wettbewerb bestand nun darin,
ein Programm zu entwickeln, das
die Menge der vorgegebenen
Dienstangebote m�glichst effizient
und schnell durchsucht, um pas-
sende Dienste gem�ß der vorgege-
benen Suchanfrage ausfindig zu
machen. Die Software des Kasseler
Teams war bei allen Aufgaben
schneller als die Konkurrenz und
gewann mit deutlichem Vorsprung.
Die Informatiker Steffen Bleul und
Thomas Weise, Doktoranden an
der Universit�t Kassel im Fachge-
biet Verteilte Systeme von Prof. Dr.
Kurt Geihs, vertraten die UNIK in
Kalifornien mit ihrer Entwicklung.

Ein Web Service ist eine �ber das
Internet zugreifbare elektronische
Dienstleistung, wie z. B. ein Rou-
tenplaner, eine Suchmaschine, ein
W�hrungskonvertierer oder ein
Bilderarchiv. Die Eigenschaften
und Benutzungsvorschriften sol-
cher Web Services werden mit einer
genormten Beschreibungssprache

festgelegt.
Mit Hilfe des Kasseler For-

schungsbeitrags k�nnen Pro-
gramme ben�tigte Dienste automa-
tisch mit hoher Geschwindigkeit
finden und miteinander kombinie-
ren. Damit k�nnte z. B. ein Routen-
planer selbstst�ndig den g�nstigsten
Anbieter f�r Wettervorhersagen
w�hlen und einbinden. Die L�sung
des Kasseler Teams hat sich dadurch
qualifiziert, dass sie insbesondere in
sehr großen Mengen verf�gbarer
Dienste sehr schnell alle passenden
Dienste findet.

Dienste für elektronische
Geschäftsprozesse

Die hier eingesetzten Programme
wurden als Teil des von der DFG
finanzierten Forschungsprojektes
ADDO erarbeitet, das am Fachge-
biet Verteilte Systeme unter Lei-
tung von Professor Geihs durchge-
f�hrt wird. Der Gewinn der
WSC’06 spricht f�r die Qualit�t der
Ergebnisse. Die Forschungsarbei-
ten sind aber damit noch lange
nicht beendet. Ziel ist die Entwick-
lung einer Komplettl�sung zur
semantischen Beschreibung und
gesicherten Zusammenstellung ein-
zelner elektronischer Dienste zu
elektronischen Gesch�ftsprozessen.
Um dieses Ziel zu erreichen, wer-
den noch engagierte studentische
Projektmitarbeiter gesucht, die zur
Entwicklung und Erprobung des
Systems beitragen wollen. p

Tropengewächshaus

Offizielles
UNESCO-Projekt
Eine hohe Auszeichnung hat jetzt
die Bildungsarbeit des Tropen-
gew�chshauses der Universit�t
Kassel in Witzenhausen erhalten.
Ab sofort ist es als offizielles
UNESCO-Projekt in die Liste
der Veranstalter aufgenommen,
die „Bildung f�r nachhaltige Ent-
wicklung“ leisten.

Zusammen mit ihren Witzen-
h�user Partnern Deutsches Insti-
tut f�r Tropische und Subtropi-
sche Landwirtschaft, Arbeitskreis
„Eine Welt Laden e.V.“ und dem
Internationalen Bildungszentrum
Witzenhausen hat Diplomagra-
ringenieurin Marina Hethke die
Vereinigung „Eine-Welt-Garten“
gegr�ndet und bietet mit ihren
freien Mitarbeitern rund um das
Tropengew�chshaus thematische
Rundg�nge, Projekttage und
Seminare an, die die exotische
Atmosph�re und die außerge-
w�hnliche Nutzpflanzensamm-
lung des Gew�chshauses als Ein-
stieg in komplexe entwicklungs-
politische, �kologische und �ko-
nomische Zusammenh�nge nut-
zen. Am 29. November erh�lt das
Tropengew�chshaus von der
Deutschen UNESCO-Kommis-
sion die offizielle Urkunde. Den
Titel „Offizielles Projekt der
Weltdekade 2006/2007“ darf es
jetzt schon f�hren. jb

Regiopole: Zwischen Metropole und Kleinstadt
UNIK-Tagung untersucht Kassel und andere „Regiopolen“
Welche Chancen ergeben sich f�r
Kassel und andere mittelgroße
Kernst�dte mit 100 000 bis etwa
300 000 Einwohnern? Welche Ent-
wicklungen sollten sie nicht ver-
s�umen? Diese Fragen beleuchtete
die Tagung „Regiopolen – zwischen
Metropolregionen und Periphe-
rien“ am 14. September an der
Universit�t Kassel.

Die großen Stadtregionen nen-
nen sich inzwischen Metropol-
regionen und sehen sich l�ngst als
Orte der Innovation, der Steuerung
von Wirtschaft und Politik sowie
des Wissens- und Kulturaus-
tauschs. Großr�umige Restruktu-
rierungsprozesse sind dort die Fol-
ge und erfordern einen ver�nderten
Umgang mit Raumstrukturen und
Entwicklungen. So muss eine Poli-
tik f�r St�dte und Stadtregionen die
Aufmerksamkeit nicht nur auf das
„Funktionieren nach Innen“ (Fl�-
chennutzungsplanung, �PNV,
techn. Ver- und Entsorgung, Woh-
nungsmarkt), sondern auch auf die
„Positionierung nach außen“ (Bil-

dung, Forschung und Entwick-
lung, Messen- und Kulturangebote
und Events, Standortmarketing)
richten.

Tiefgreifende Transformations-
prozesse in Folge von Globalisie-
rung und Bev�lkerungsentwick-
lung erzeugen auch außerhalb der
Metropolen Handlungsbedarf. Ein
Forschungsprojekt an der Univer-
sit�t Kassel hat im Rahmen eines
Forschungsverbunds f�r diese
St�dte und ihr Umland den Begriff
„Regiopole“ in die Diskussion ge-
bracht.

Podiumsdiskussion

Die Tagung in Kassel diente einer
Verst�ndigung �ber den Begriff der
„Regiopole“ und einer dahinter
stehenden Lesart. In dem Gespr�ch
mit dem Oberb�rgermeister der
Stadt Kassel, Bertram Hilgen, dem
Pr�sidenten der Universit�t Kassel,
Prof. Dr. Postlep, dem Direktor der
Staatlichen Museen Kassel, Dr. Eis-
senhauer, und dem B�rgermeister
der Stadt Baunatal, Schaub, der zu-

gleich den Zweckverband Raum
Kassel vertrat, wurden als wesentli-
che Ankn�pfungspunkte f�r die
weitere Profilierung der Stadtre-
gion Kassel nach außen das beson-
dere kulturelle Profil sowie die
Identit�t als moderner Industrie-
standort herausgestellt. Die Uni-
versit�t ist dabei wichtiger Partner
auf dem Weg in die Wissensgesell-
schaft, der st�rker in der Stadt und
am Wirtschaftsstandort verankert
werden muss. Zugleich muss die
Universit�t an ihrem eigenen Profil
arbeiten und hierf�r Verb�ndete in
der „Wissenschaftslandschaft“ der
engeren und weiteren Region su-
chen. F�r die anstehenden Fin-
dungs- und Kommunikationspro-
zesse in der Stadt und Region kann
man nach Einsch�tzung der Po-
diumsteilnehmer auf ein solides
Fundament stabiler Kooperations-
beziehungen aufbauen.

Die Ergebnisse der Veranstaltung
bilden die Grundlage zu einem zu-
k�nftigen, gef�rderten For-
schungsvorhaben. jb

MuPAD Pro – Algebra am Computer
Mathematiker entwickeln europäisches System weiter
Die Arbeitsgruppe Computational
Mathematics der Universit�t Kassel
und die Firma SciFace Software,
Paderborn, arbeiten jetzt bei der
Weiterentwicklung des Computer-
algebrasystems MuPAD Pro zu-
sammen. Ein Computeralgebra-
system bietet eine Arbeitsumge-
bung zum L�sen selbst komplexer
mathematisch-technischer Proble-
me, wie sie in den Ingenieur- und
Naturwissenschaften, aber auch
zum Beispiel in der Medizin auf-
treten. Unter den großen Compu-
teralgebrasystemen ist MuPAD Pro
das einzige in Europa entwickelte.

Die Arbeitsgruppe Computatio-
nal Mathematics der UNIK ist eine

der gr�ßten Gruppen in Deutsch-
land auf dem Gebiet der Compu-
teralgebra. Unter der Federf�hrung
der Professoren Dr. Wolfram
Koepf, der zurzeit Sprecher der
Fachgruppe Computeralgebra ist,
und Werner M. Seiler Ph.D., der
bereits seit einigen Jahren mit Sci-
Face Software kooperiert, bringen
die Kasseler Mathematiker ihr Ex-
pertenwissen insbesondere bei der
Pflege und Erweiterung der mathe-
matischen Bibliotheken von Mu-
PAD Pro ein. So sollen zum Bei-
spiel Forschungsergebnisse aus Di-
plom- oder Doktorarbeiten direkt
in die Produktentwicklung einflie-
ßen. p

Tag der Informatik
Information und Kommunikation zum Anfassen
Neugier auf eine spannende Wis-
senschaft machen und das Interesse
f�r die digitale Entwicklung in un-
serer Gesellschaft wecken – das war
das Ziel des �ffentlichen „Tags der
Informatik“ am 7. Juli. Unter dem
Motto „informatik UNIversell“ hat
der Fachbereich Elektrotechnik/
Informatik der UNIK die Bedeu-
tung und Vielfalt der Informations-
und Kommunikationstechnik so-
wie ihrer Anwendungen demons-
triert.

Dass Informatik n�mlich kinder-
leicht sein kann – das zeigte Di-
plom-Volkswirt Uwe Geisler allen
interessierten M�dchen und Jungen
in seiner Kindervorlesung „Die le-
bendige Rechenmaschine – wie
rechnet der Computer“ und er-

kl�rte ihnen die technischen
Grundlagen von PC, Mobiltelefon
und Spielkonsole. Am Ende der
Vorlesung konstruierte er eine voll
funktionsf�hige Rechenmaschine,
die allein aus Kindern bestand. p

PC-Beratung, Unter-
haltung und Infor-
mation beim Tag der
Informatik.
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Wissenstransfer nach Kamerun
Nach UNIK-Habilitation eine Professur im Heimatland
Mit einer Habilitation im Fach
Mathematik im Gep�ck ist Dr.
Mama Foupouagnigni im Septem-
ber wieder in sein Heimatland Ka-
merun zur�ckgekehrt. Der 36-j�h-
rige Familienvater erh�lt an der
dortigen University of Yaounde in
der Hauptstadt Kameruns eine
Professur als Associate Professor.
Voraussetzung daf�r war eine er-
folgreiche Habilitation. An kame-
runischen Universit�ten sind Habi-
litationsverfahren jedoch nicht
m�glich. Also habilitierte sich Dr.
Mama Foupouagnigni im Ausland
und wurde zur Ausnahmeerschei-
nung: Als erster kamerunischer

Naturwissenschaftler legte er seine
Habilitation in Deutschland ab,
und zwar an der Universit�t Kassel.
Von 24 Forschungsstipendiaten aus
Kamerun habilitierten sich bislang
zwei weitere Wissenschaftler – je-
doch in den Sprachwissenschaften.

Gef�rdert durch die Alexander
von Humboldt-Stiftung wurde Dr.
Mama Foupouagnigni an der
UNIK von Prof. Dr. Wolfram
Koepf, Fachgebiet Computational
Mathematics, betreut. Das Thema
der Habilitationsschrift lautet „On
Difference and Differential Equa-
tions for Modifications of Classical
Orthogonal Polynomials“. p

Dr. Mama
Foupouagnigni

Kündigung für Professor Safarian
Filmnachwuchs fürchtet um seine Ausbildung
Aufgrund vielfacher Verletzung
seiner Dienstpflicht wurde David
Safarian, Profesor f�r Film und
Fernsehen an der Kasseler Kunst-
hochschule, seitens der Universit�t
gek�ndigt. Das Arbeitsgericht Kas-
sel best�tigte die Rechtm�ßigkeit
der K�ndigung.

In einem Offenen Brief vom 3.
Oktober mit dem Titel „Bewusste
Zerst�rung des Filmnachwuchses
Hessen an der Kunsthochschule
Kassel“ fordern Kasseler Studie-
rende und Absolventen der Abtei-
lung Film und Fernsehen die Rek-
torin der Kunsthochschule Prof.
Dr. Karin Stempel dazu auf, diese
K�ndigung zur�ck zu nehmen. Sie
werfen der Rektorin unter anderem

vor, diese K�ndigung bewusst her-
beigef�hrt zu haben. Die Studie-
renden sehen durch das Verhalten
der Rektorin eine professionelle
Arbeit im Filmbereich und die F�r-
derung des Filmnachwuchses Hes-
sen insgesamt gef�hrdet.

Rektorin weist Kritik zurück

In ihrer Antwort auf den Offenen
Brief weist Stempel diese und an-
dere Vorw�rfe von sich: Ganz ent-
gegen der Hauptkritik, sie versuche
bewusst, den Bereich Film und
Fernsehen zu zerst�ren, habe sie
sich „nachweislich immer wieder
gerade f�r diesen Bereich einge-
setzt“. Das werde sich auch in Zu-
kunft nicht �ndern. p


